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heimen en Grabner), denen stilistisch unglückliche Gliedsatzbildungen, ehler-
Anhang uch gute fotografische ege abgedruckt hafte Beistrichsetzung und zweıten Teil eıne
sSind. nng vermiüttelt volkskundliche Ein- Verbform. Außerdem: Dieser kommt auf
drücke der Entwicklung Von „Volksfrömmigkeı i‘ Stelzen einher: Jp ” diese en| hat sich auf die Su-
der vergangenen nachkonziliarer Entwick- che gemacht. well eın gesuchtes o  S ÖOder:

Der Gott als etw: I1 über Gottlung Deutschland und geht u. d. auf den
wischen ökologisch motivierten en und der artenzwer;| vielleicht? An anderer Steile sucht der
offiziellen kath. Kirche eın Aufhorchen läßt utor nach ınem ‚verbindenden üssel”

diesem Zusammenhang eın Satz Von Wolf :achrese, Gott!
ihrem vorwiegend sozialwissenschaftlichen Immer wieder verkauft Guüstrau simple Gemein-

6a| über Wiener Volksfrömmigkeit den achtzi- plätze als aufschlußreiche Erkenntnisse: spricht
etwa VCd(  4l selner „Ahnung”, „daß die LiteraturCI ahren: „‚Wiederentdeckung der Volksfröm-

mıt demeneDen verbunden lSt"‚ der da-migkeit‘ mufß diesen emanzipatorischen
nsatzenund Experimentieren muıit neuen VOoNn, da{f „irgendwie(. der Liıteratur das wirk-
Ausdrucksformen ermutigen. Da jeder hris! An- liche en seiner Sprache” Von geTraA-

dezu umwerfendem Erkenntniswert ıst uch derteil prophetischen Amt hat, ıst jede/r, die/der
Satz: „Kunst, die beherrscht wird, ist nicht frei.”leibhaftigen Glauben möchte, ZUu diesem heiligen

Experiment herangerufen selbst We  ıll PS sich Nun sieh al D  z haätte das gedacht!
kleinen Kreıs ereignet.” Die kurzen Aus- eıiters wird 'auuch Z.u  (1 pfer eıgener Wi-

zuge moögen zeıgen, sich trotz der Nachteile, dersprüche. Eiınerseits welst wıederno0. auf die
die eın Sammelwerk fast immer hat, lohnt, dieses notwendige ideologische Voraussetzungslosigkeit

Von ] iteratur hin, auf die ideologische rchie alsBuch gründlich lesen. ] eignet sich Theolo-
Basis künstle:  er Andererseits huschengCNH, Volkskundler, Studierende und Ta|  er der

orge, die erkannt haben, die Theologie al- :ortwährend ideologische Postulate durch seın
lein „kreativen“” Erneuerung der Kirche leider But  G- Literatur und unst sind Humanıisı]e-
nicht reicht. rungsmüttel. Oder: Die Sprache ist der Gewılissen-
onnn 0SE]erbergz aftigkeit des Künstlers mıiıt der Humanıtat verbun-

den.GUSTRA|! 1feraiur als Theologieer- Ich Onnte die Liste meıner Einwände Gü-
Satz: Heinrich BöllL ürzburger Studien Funda- Straus Buch noch ortsetzen, ich will mich ber mit
mentaltheologie 6) Lang, Tan. 1990. ınem eutliıchen Kesumee begnügen: ] gibt27 — mich keinen ersichtlichen Grund, ıne Arbeit Von
Zweifellos ist Heinrich eın Autor, dessen Werk SOIC| schlechter ZU veröffentlichen.

Gallneukirchen Christian Schacherreitersich für ıne Untersuchung unter theologischen Ge-
sichtspunkten ‚bietet. Stephan Güstrau hat das

MARXERWagnıs dieser Untersuchung auf sich NoOMMEN,
und ich ehme es  o5 ist gescheitert. Gottes puren 1m Universum. Christliche Schöp-
stehe, ich ıI die ersten Seiten des Buches smystik und moderne YyS: Pfeiffer, Muün-

chen 199  © Ppb. |DM 19,80gelesen habe. Den Grund will ich er Scho-
nhaltliıchennungslosigkeit benennen. Die Das vorliegendeeınumreißt seinem nter-

Schwächen und sprachlichen Mängel sind gIa- titel egen sehr Nau ESs geht die
vierend, ich den Rest des UuC nicht mehr Schöpfung, nicht als gen Akt, sondern
zumuten WO| fortdauerndes altenes seiner Welt, un  n die

mystische Erfassung dieses Umstandes und darum,Es scheint unverzeihlich zZz.u se1ın, da{fs ‚U:
rechnet eine eit, deren Untersuchungsgegen- was z die moderne Physik dazu gn Oonnte.
stanı die sprachliche ist, ıner \> Die Behandlung dieses Themenkreises geschieht
zulänglichen Sprache geschrieben wird. spreche erster Linie Abgrenzung New-Age-Bewe-
nicht über vernachlässigbare stilistische ängel, ich (und verwandten) und dem von verein-

°aC ausgedrückt vertretene! Pantheismus. Derspreche V grammatikalischen Fehlern, VO feh-
lenden eichen, VOIl 'alscher ahl und ensch hat die umgebende Mitschöpfung
schlechter Syntax. Ein Rezensent, der SO hart urteilt, ıne gebracht, indem sS1e sich rücksichtslos
ist verpflichtet, seıin '€el!| begründen. Da- Dienste MacC| Er sel eın acher geworden,
her führe ich exemplarischen Veranschauli- WOZL -  D 7zuletzt Naturwissensch: und

Technik verleitet haätten. Und natürlich habe dazuchung folgende Satzperiode Güstrau chreibt:
aus der1C der ew-Age-Denker uch das„In der Literatur EeINFr1C. hat sich diese Arbeit

auf die uC| gemacht, wıe und Was eute über beigetragen.
Gott als Gott der Bundesrepublik Deutschland Die Autoren egen dar, daß nicht MUur Franziskus,
S ist: inwieweıt die literarischen offnungen sondern auch andere Repräsentanten des christli-
Bölls, ‚Menschwerdung des Menschen Ro- chen Glaubens immer wieder die Würde der Schöp-

fung unı ihre olle als Spur Gottes um uns betontman eizutragen unı seine ‚Vision totaler ensch-
eıt‘ die VC e1C. ‚ottes und die Er- haben. Der trinitarische ;ottesbegriff el
ung der biblischen erheißung als befreiende besonderer Weise, das enes der Schöp-
‚ung des Menschen müitteilen.“ (S. eın fung begreifen: „Sie eyxıshert Geist, ist durch
in dieser Periode findet die unangebrachte den ges|  el und durch den ater hervorge-
erwendung 1nes Demonstrativpronomens, wel brac) €l spielt die mystische Schau nıch-


